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1723 Dezember 1 . , Frauenfeld A

SCHREIBEN VOM KAPLAN[AUF DER ST. JOSTPFRÜNDE? AN DER KIRCHE
ST. LAURENTIUS IN FRAUENFELD] , JOSEF LEONHARD HURTER,
AN SEINE GEISTLICHE MUTTER, [MARIA BARBARA ZURLAUBEN]

"Dass schon allbereit [ d . h . am 4 . Dezember ] für der Thür stehende fest
der Glorwürdigen Heiligen Märtyrin Barbarae Euer Gnaden Nahmen und
Schutz Patronin gibt mir anlass mine schuldige reverentz abzustatten;
und mer mit kindtl . Hertz und gemüt als mit meiner stummen und stump¬
fen federen Zu gratulieren , dass Euer Gnaden abermahlen Von dem Un-
endl . barmhertzigen Gott die Gnad erworben selbes in guter Leibs Con¬
stitution (wie ich hoffe ) begehen Zu können . Wie auch Zu wünschen,
dass der Vergeber alles Gutens durch die Vorbit der Mächtigen Heiligen
blut Zeügin füer Hoch Frey Herrlichen Gnaden mit allen ersinnlichen,
Leib und Seel erspriesslichen Güteren also überhäuffe , dass die bies
dahin Vielfältige erlitene Vertriesslichkeiten Vergessen ; sonderen
auch die durch schwäre kranckheiten geschwächte kräfften Völlig erset¬
ze , Von weiteren Unpässlichkeiten bewahre , damit Sie dieses Jhr freü-
denfest noch Vielmahlen nach Götl . und selbst eignen contento begehen
können [ - Maria Barbara Zurlauben starb allerdings bereits am 14 . Ok¬
tober 1724 - ] . mit einem wort , das Eüer Gnaden nit mer in dem mit di-
stel und törn überwaxenen thränen und jammerthal , sonderen in einem
mit höchsten glückseeligkeiten angefülten praradis [ l ] befinden , bies
entl . nach Langen jahren Unserem Erlöser gefallen wird Sie auff zu Lö¬
sen , und Zu dem ewigen freüdenfest und belohnung Zu berufen . Damit
aber dieser mein und andere bestgemeinte wünsch desto Ehender an Jhnen
vorstellig gemacht werde , wird ich 6 Heilige Messen appliciren und so
Lang ich Leben wird bey dem Altar Eüer Gn. niemahlen Vergessen . Demüe-
tigst bittend . Sie belieben mich jederzeit mit Gnädigen Müterl . äugen
anzusehen . Mit meiner höchsten bestürtzung hab ich aber Zu spath Ver-
nemmen müssen . Das Eüer G. Verschiedene sommer auff [ das Kloster ] Te-
neken [ =Tänikon , wo der Adressatin Schwester Maria Euphemia Zurlauben



als Aebtissin wirkte ] kommen , und einige täg sich allda auffgehalten
haben und dannoch also unglückseelig wäre , dass Jch kein einiges wort,
welches doch mein lOOOfeltiger wünsch ist , mit Jhnen hab reden können.
Bitte aber angelegenlichst , Euer Gn . Belieben es mir nit übel au ff Zu
nemmen . Sintenmahlen die wahrhafftig kindtl . Liebe mich Zu Hauss nit
hätte sitzen lassen , wan Eine auffrichtige federen mir die Unwissen¬
heit benommen hätte . Werd aber dannoch der Hoffnung Leben , dass glück
werde mich mit einer anderen occasion beseeligen , Eüer Gn. nach mög-
lichkeit aufwarten Zu können in dessen erwartung ich Lebe und sterbe
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